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Todesfälle. 


Görlitz. In vergangener Woche find ollbier 
6 Perſonen beerdiget worden, als a) öffentlich: 
Mſtr. Joh. Cbph. Dreſchers, Bürg u. Schuhm. 
all b. und Fin. Julian. Charlott. Tugendreich geb. 
Meſch, Söhnl. Wiltelm August, alt 3 Mon.: 
am Stick⸗ und Schlagfluſſe. — Fr. Jodanne Ro⸗ 
ſine Steinberger geb. Fröblich, weil. Mſtr. Joh. 
Sr. Steinbergers, B. und Schuhm. in Mark⸗ 
liſſa, nachgelaſſ. Wittwe, alt 79 J. 4 M. 5 Tg.; 
an Alterſchwäche. — Anton Matzner, Gärtn in 
Muſſern bei Auſitz in Böhmen, alt obngefähr 29 J.; 
am Schleimſieber. — b) Stille: J. A. Weidners, 
Tambours im biefig. Grenad. Landw. Bataill. und 
Jen. Joh, Ehrift. geb. Haaſe, Töchterl, Johanne 
Chriſtiane Amal a, alt 1 M. 3 Tg.; an Kräm⸗ 
pfen. — Job. Chriſt. Glieb. Staubs, Grenad. Im 
hieſigen Landw. Bataill. und Frn. Joh. Doroth. 
Henr, geb. Kölling, Söhnlein, Friedrich Guſtav, 
alt 1 J. 58 Mon. 8 T.; am Schlagfluſſe. — Joh. 
Sfr, Knottes, Inw. allb. und Fru. Mar. Roſin. 
geb. Richter, todtgeb. Töchterl. 


Niederörtmanns dorf. Am 30. Dezbr. 
5. J. Mach des Herrn Wigand Adolph von Gers⸗ 
dorf, Königl. Preuß. Lieuten. bei der reitenden Ars 
tilerie und Hein, auf Niederörtmanns dorf, und 


Frauen Marianen 8 i. derigen geb. von Schindel, 
einzige Tochter, Maria Hedwig Ottilie, alt 11 
Mon. 6 Tg.; am Zahntriebe. . RE 


; Beförderung. 

Görlitz. Bei der am 4. Januar d. J. Statt 
gefundenen Wahl dreier Rathsherren aus der bür⸗ 
gerſchaftlichen Repräſentation, ergab es ſich, daß 
der Herr Braubofbeſitzer Ender, aus der Claſſe 
der Braubofsbeſitzer, der Herr Spitz⸗ und Pudritz⸗ 
krämer Temmler, aus der Claſſe der bezunfteten, 
und der Herr Apotheker Hofmann, aus der Claſſe 
der unbezunfteten Bürger, auf das laufende Jaht 
1825 zu Raths herren erwählt worden find, 


Anzeige von Schriften. 
Von den am Jahresſchluſſe 1824 gewöhnlich über⸗ 
reichten eg erte der Küſter, gab Herr Pufe, 
Aedit. zu St. Petri und Pauli, den achten und le 
ten Beitrag zur Reformations-Geſchichte der Sta 
Görlitz, auf! Bogen in gto. Herr Pilz, Acdir, 
ad Aed. S. Trin, lieferte als Fortſetzung: Einiges 
aus der ältern griechifchen Geſchichte auf 3 Bogen 
in 4. und Herr Richter, Ad aed. S. Nic et 
Cathar., die vierte Fortſetzung der feit 1770 unters 
brochenen Nachricht von den Denkmälern auf dem 
Kirchhofe zu St. Nicolai, auf 3 B. in 4. * 


8 
Einige Nachrichten 


über das zu Plagwitz bei Löwenberg 
entſtehende Irren⸗ und Siechen⸗Haus. 


Der Mangel an einer öffentlichen Kranken⸗ 
Anſtalt im Llegnitzer Regierungs⸗Bezirk wurde 
nie tiefer gefühlt, als ſeitdem man im Jahre 
1821 ſich genöthigt geſehen hatte, die bis dahln 
in dem Zuchthaus Gebäude zu Jauer befind« 
lich geweſene kleine Irren⸗Anſtalt daraus zu 
entfernen. 

Die daſelbſt verwahrten Irren mußten wegen 
großer Schadhaftigkeit des Flügels, den ſie bis 
dahin in jenem Gebäude bewohnt hatten, und 
wegen Mangels an Raum, ohne Verzug hinweg⸗ 
geſchafft und einſtweilen in dem Militair⸗Laza⸗ 
tethe zu Jauer untergebracht werden. 

Bei der augenſcheinlichen Unvollkommenheit 
dieſes interimiſtiſchen Locals, welches in einem 
finſtern Gäßchen jener Stadt belegen iſt, mit 
Noth nur 26 bis 28 unglückliche faßt und nicht 
nur eines Gartens, ſondern auch ſogar eines 
freien Hofraums und faſt aller Bequemlichkeiten 
entbehrt, welche die Menſchlichkeit dem Geiſtes⸗ 
franken zu gewaͤhren gebietet, war die Königl. 
Reglerung zu Liegnitz unausgeſetzt bemühet, den 
beklagenswerthen Pfleglingen ein angemeſſenes 
Unterkommen und zugleich dem Departement eine 
trweiterte und zweckmäßig eingerichtete Irren⸗ 
Anſtalt zu verſchaffen, in welcher außer den Gei⸗ 
ſteskranken auch Siehe d. h. ſolche Indivi⸗ 
duen, die mit andern, größtentheils unheilbaren 
und meiſtens Ekel erregenden Krankheiten, als 
Epilepſie, Krebs ſchaden und dergleichen behaftet 
ſind, Aufnahme und Pflege finden könnten. 

Als die erſten desfallſigen Entwürfe in der 
Koſtſpieligkeit der Ausführung auf Anſtände ſtie⸗ 
Ben, die man nicht zu beſeitigen vermochte, glaubte 


die Regierung in dem erprobten Wohlthaͤnigkeits / 


* 6 


Sinne der Einſaßen des Liegnitzer Departements 
eine Huͤlfsquelle zu finden, welche dem Lande 
den Gewinn einer ſo heilſamen und die öffentliche 
Sicherheit und Armenpflege ſo jünig intereſſiren⸗ 
den Anſtalt zuwenden werde. f 
Die Erwartungen find nicht getäufcht worden. 
Es hat dieſes Unternehmen durch jenen Ge⸗ 
meinſinn — ungeachtet der ungünſtigen Zeitver⸗ 
hältniſſe — in den meiſten Kreiſen des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks einer Unterſtuͤtzung ſich zu erfreuen 
gehabt, welche den Tpeilnehmern und Förderern 
zur wahten Ehre und zum bleibenden Verdienſt 

gereicht. 

Durch freiwillige Beiträge der Einfaßen iſt 
die Regierung bereits in den Stand geſetzt wor- 
den, das zum Locale des neuen Irren und Sie⸗ 
chen ⸗Hauſes auserſehene und vorzüglich geeig⸗ 
nete Schloß zu Plag witz bei Löwenberg nebſt 
mebreren Pertinentien zu erkaufen und deſſen 
Ausbau zu beginnen. 

Dieſe geräumige und feuerfeſte, faſt im Mit⸗ 
tel Puncte des Departements und in einer reis. 
zenden Gegend gelegene Burg, iſt mit einem wohl⸗ 
cultivirten und einen Flächen ⸗Raum von 16 
Morgen Landes umfaſſenden Garten geſchmückt, 
worin Hunderte von Geiſteskranken und Siechen 
ſich werden zerſtceuen, erquicken und beſchäftigen 
können. Den äußern Schloß ⸗Platz, der leicht 
noch durch freundliche Anlagen verſchönert wer⸗ 
den kann, begrenzen maſſibe Seitengebaude, welche 
künftige Erweiterungen der Anſtalt ſichern. 

Zwar bleiben immer noch erhebliche Schwle⸗ 
rigkeiten zu bekämpfen. Denn noch iſt der Aus. 
bau des Schloßes nicht vollendet, welcher — 
dem Zwecke gemäß und der edlen Abſicht der 
Förderer würdig — ausgeführt werden muß, 
Noch fehlen die Mittel zur Beſchaffung der in⸗ 
nern Bedütfaiſſe des Hauſes, als Utenſtllen, 
Bettſtellen, Matratzen, Schlaf⸗Decken, Bade. Ger 
faͤße, Möbeln u. ſ. w. 


* 


Doch der große Scheltt, der im gegenwärti⸗ 
gen Jahre bereits geſchehen iſt, giebt eine Ans 
wartſchaft auf die vollſtändige Ausführung des 
wohlthaͤtigen Plans, und der Edelmuth der Ein⸗ 
ſaſſen dleſes Landes verbürgt die glückliche Er⸗ 
reichung des Ziels. * 

Unternehmungen dleſer Art verſagt der Him⸗ 

mel niemals feinen Segen. 
Schon beginne das kaum Im Entſtehen begrif⸗ 
fene Inſtitut ein allgemeineres Intereſſe zu erre— 
gen. Es ſind neuerlich namhafte Beiſteuern von 
einzelnen, zum Theil entfernten Wohlthaͤtern ge⸗ 
sollt, andere verheißen worden. 

Diejenigen, welche Augenzeugen des Noth⸗ 
ſtands ſo vieler Unglücklichen ſind, denen man 
die erforderliche Huͤlfe nicht zu leiſten vermag, 
oder doch die drückenden oft alles Gefühl empö⸗ 
renden Beſchwerden kennen, die auf armen Fami⸗ 
lien und Communen laſten, denen Wahnſinnige 
oder Sieche angehören, die nirgends ein Unter— 
kommen finden, werden nicht ermüden, für die 
Förderung eines ſolchen guten Werks nach Kräfe 
ten zu wirken. 

Sie werden ſuchen, durch edelmüthige Spen⸗ 
den eine Anſtalt begruͤnden zu helfen, welche die 
Erfüllung der Menſchlichkeits - Pflichten erheiſcht, 


und jenen bemitleidenswerthen Unglücklichen Ob⸗ 


dach und koſtenfreie Pflege gewähren ſoll. 

Da in dieſem Regierungs-Bezirke fortwäh⸗ 
rend beträchtliche Legate für milde Zwecke ausge— 
ſetzt werden, fo iſt nicht zu zweifeln, daß ſich auch 

ieſe Anſtalt als ein würdiger Gegenſtand der 
Mildthätigkeit denen empfehlen werde, welche in 
ihren letzten Willens Verordnungen einen Theil 
Übres Nachlaßes dem Gemeinwohl zuzuwenden, 


den Entſchluß gefaßt haben. 
Geſchrieben am 14. December 1824. 


un 


mindert, die Einnahme aber um 4 thl. 20 gr. 


1 
Nachricht von dem hieſigen Tochter⸗ 
Verein für chriſtliche Erbauungsſchrif⸗ 
ten vom x. Novbr. 1823 bis mit Zr, 

a October 1824. 00 


Die Geſammt⸗ Einnahme betrug beim Rechnungs⸗ 
Schluſſe 70 thlr. 12 ggr. und zwar ! IA 
a) jährl. Beiträge v. 50 Mitgliedern 47 thl 20 gr. pf. 
b) e „ 13 Wohlthätern 9 3 6% 
c) für verkaufte Schriften incl. der 

Wendiſchen 13 t 6 
Summa 70 til. 12 9. pf. 


Dieſe Summe iſt an die Caſſe des Haupt⸗Vereins 
in Berlin eingeſendet worden. 


Die von demſelben dafür in gebach tem Zeitraume 
dierher beförderten kleinen Schriften verſchiedenen 
Inhalts, an der Zahl 1900 Exemplare, ſind theils 
bier und im Görlitzer, Laubaner, Rottenburger 
und Hoyerswerdaiſchen Kreiſe an die Mitglieder und 
andere Perſonen verſchenkt, theils an Mitglieder 
im Königreiche Sachſen zur Vertheilung verſendet 
worden, Die Zahl der Mitglieder hat fich durch 
freiwilligen Austritt aus der Geſellſchaft und durch 
Sterbefälle ſeit vorigem Jahre um 6 derſelben ver⸗ 
vermehrt. (S. Görl. Anz 1824 Nr. 18. S. 93 aus 

Bei der Haupt⸗Ausſchuß⸗Verſammlung, welche 
am Stiftungsleſte d. 31. October d. J. ſſatt fand, 
wurden zwei Mitglieder, näwlich Herr Wilh. Zim⸗ 
mermann und Herr Götſchke durchs Loos ausge⸗ 
ſchieden, und aus den hierzu in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Mitgliedern auf dieſe Weiſe gewählt: Herr Tuch⸗ 
ſabtikant Salin und Herr Tuchfabrikant Zim⸗ 
mer mann. 5 5 

Den verehrten Mitgliedern und Wohlthätern des 
Vereins fühlen fi Endesgenannte zu größter Dank⸗ 
barkeit verpflichtet, und empfehlen denſelben, indem 
fie in Gemäß beit der Statuten $. 5. hiermit öffent⸗ 
lich Rechnung ablegen, im Namen des Haupt⸗Ver⸗ 
eins in Berlin zur fernern gütigen Unterſtützung und 
Beförderung. Görlitz, am 31, Dez. 1824. 


Die derzeitigen Ausſchuß⸗ Mitglieder: 


Schneider, Kubiſch. Röder. Salin⸗ 
Zimmermann, f 


* * 


20 
Re Unglücksfälle. 


Den 1. Dezember Abends g Uhr entſtand in der 
ſcheune des Bauers Heidrich zu Spiller ein Feuer, 
wodurch deſſen ganzes Gehöfte mit allen Vortäthen 
und Ackergeräthen in Aſche gelegt ward. Allem 
Vermuthen nach ſoll es angekegt worden feyn. 

In dem fogenannten Pfarrteiche zu Gebhardsdorf 
wurde am 6. Dec. ein männl. Körper gefunden, 
welcher mehrere Stunden darinn gelegen haben mußte, 
weßhalb auch alle angewandte Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche vergeblich waren. Aus den bei ihm ge⸗ 
fundenen Papieren ergab es ſich, daß es der Frei⸗ 
järtnee und Maurergeſelle Joh. Gfr. Streit aus 
Schwe war. 8 2 


2 Zum neuen Jahr 1825. 

o iſt ein Jahr ſchon wiederum verfloſſen, 
Wo jede Frucht fo ſchön gerathen war, 
Wo Gottes Segen ſich ſo reich ergoſſen, 
Gelobt ſey Gott, für fo ein Segensjahr! 


Von Ferne hörten wir fo bange Klagen, : 
„Wie die Natur ſich furchtbar hat empört, 
Wo Waſſerfluthen tobten, Me ſchen zagen, 


Wo durch den Sturm fo vieles wurd verheert. Eh. Wen 


Wo Hunderte durch Meereswogen ſtarben, 

Wo Angfigefchrei und Weh die Luft erfüllt, 
Wo unſre Brüder durch den Krieg verdarben, 
Wo nichts der Feinde böſe Rachfucht fit. 


- Aver 


Den g. Jan. 


Die Kanne Butter 8 ser. 5 
en tiſſemen t. 
Von dem unterzeichneten Landgericht wird hiermit bekanat gemacht, daß die Subhaflation des 
mals Carl Gottfried Schuhmannſchen von dem Fleiſchhauer⸗ Meiſter 4 5 1 
700 thlr. Courant erſtandenen sub Nr. 236 allbier gelegenen Hauſes, 
lung nicht inne gehalten, per Decretum vom 10. Dec. d. J. verfügt, und zu dem Ende ein einziger 


d 


bat der Here mit uh ertrank 
N Wollt err mit felnem Schutz erfreuet, 


Von allem Uebel hat er uns befreiet. 


Herr, ſteh uns auch im neuen Jahre be? 
Heil unſerm König, der mit ſanfter Milde 


Das ganze Land mit Seiner Huld erfteut, 
Und bleib dies Jahr mit deinem Friedens ⸗ Schilde 
Ihm nah, und ſegne Seine Lebenszeit! 


Blick auch dies Jahr mit deiner Batertreue 
Auf Räthe, Kirche, Schul 

Daß jeder Bürger ſich im Wohlſtand freue 
Und Angſt und Noth von unſerm Hütten fliehn t 


Dein Segen ſtröm' auf Alle reichlich nieder, 
Hilf jedem, der in ſtilem Kummer ſchmacht't, 

Erbarme dich auch fremder Glaubens ⸗Brllder! 
Es ſteht ja Alles, Herr, in deiner Macht, 


Fr. Pilz. 


un war mit jedem Morgen neu, 


und Stadt dahin, 


Görlitzer Getreide Preiß. 


18.6 E forf@hie. |for 


fr 7 
— Korn — 221 — 21 
— Gere — 18 — 17 
— Hafer — 13] — 12 


arl Gottlieb Franke um 
da der Erſteher die ſlipuliete Zah⸗ 


Zochfer. J lttelſter. Niedrigſeß 


peremtoriſcher Lieitations Termin auf den Dreizehnten April 1825 Vormi tags 11 Uhr vor 


dem Deputirten 
worden 


Görlitz, den 10. Dezember 1824. 


Subhaſtation, den 


N N 0 5 en & 5 e de Landgerichts - 
und daß eine nähere Beſchreibung dieſes Hauſes aus der, in der Landgerichts⸗Regi 
auf erlangen vorzulegenden arationd» Verhandlung erſehen werden kann. eee 


Königl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſitz. 
Von dem Königl. Landgerichte der Oberlauſtz zu Görlitz wird hierunt bekannt gemacht, 


telle onberaumet 


————— ö ———————— 


daß zur 
ringe Johann Gattſried Knoblochſchen Erben zugehörigen unter Pr. — — 


e 5 21 


Hen ners borf gelegenen Gürtnernahrung, welche mit rem darauf Hegenden Abga⸗ 
ben auf 150 thlr. . geſchützt worden, da in dem angeſtandenen 1 Termine kein Eicitant er⸗ 
ſchienen, auf Antrag der Extrahenten der Subtaftation, ein anderweiter peremloriſcher Lieſtations⸗Tev⸗ 
min auf den Sechs und Zwa nzigſten Februar 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem Depu⸗ 
ürten Herrn Landgerichts ⸗Aſſeſſor Mofig an gewöhnlicher Landgerichts telle andergumet worden iſt. 
Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungs fähige hiermit eingeladen, zur angegebenen Zeit und Stunde, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote zu eröffnen 
und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Befibietenden mit wer der Intereſſenten der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden wird. Eine nähere . Grundſtücks ergiebt die in der Landgerichts⸗ 
Regiſtratur auf Verlangen vorzulegende Taxations⸗ erhandlung. Görlitz, den 21. Dez. 1824. 

f 2 Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
Avertiſſement. Die zum Nachlaß des Gärtners Johann Chriſtoph Erdmann Richter zu 
Rauſcha gebörige, daſelbſt ‚sub No. 58. gelegene Gartennahrung, welche nach der ichtlichen Taxe 
auf 592 thlr. 20 fgr. Courant gewürdigt worden Mi ſoll auf den Antrag, der Erben öffentlich verkauft 


werden, wozu der . 
N Sie bente März 18 3 

zum einzigen und peremtoriſchen Bietungs termine beſtimmt iſt. Es werden daher alle beſitz⸗ und zah⸗ 
kungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich in dem gedachten Termine Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts⸗Rath Heino, auf hieſigem Landgericht, entweder in Per⸗ 
ſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewärtigen, 
daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach vorgängiger obervormundſchaftlicher Genehmigung, der 
Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe des Grundſtücks kann in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in ieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden. Görlitz den 7. Dezember 1824 / 3 
CCC nr Landgericht der Oberlaufig, 
Nachdem unterm 4. September c über den ganz verfchuiteten Nachlaß des im Waſſer verunglück⸗ 
ten birfigen Gärtners Johann Gott ob Müdle der Concurs eröffnet worden, ſo werden deſſen unbe⸗ 
kannte Glüubiger hierdurch öffentlich vorgeladen, in termino liquidationis Ne 

0 3 den Zwölften Februar 1828 N zur 
Vormittags 9 Uhr an hieſſger Juſtiz⸗ Amte ſtelle entweder in Perſon oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz « Commiffarien Höffner, Rämiſch und Dietrich zu 
Oörlitz borgeſchlagen werden, zu erfibeinen und ihre Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, zur 
Vermeidung, daß die Nichterſcheinenden mit allen ihren Anſprüchen an die Concursmaſſe präcludirt 
und ihnen deshalb gegen die fich gemeldet habenden Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
werde. Meuſelwitz in der Obe lauſitz, Görlitzer Kreiſes, den 18. Oktober 1824. 

5 Kloſter Marienthalſches Juſtiz⸗Amt. Pfennigwerth. 

Es werden hiermit einige der hieſigen Commun gehörige wüſte Stellen, welche ſich auf dem Jüden⸗ 
ringe neben Ni. 184 beſinden, zum Zweck des Wiederaufbaues öffentlich feil geboten. Der Verkaufs⸗ 
termin iſt auf den 18. Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr anberaumt, an welchem ſich Kauflu⸗ 
Rige bei unſeter Kanzlei einzufinden haben, wo fie auch ene die 7 e können. 

i ET | er agifrat | 

Anbefohlene Republikation der Vorſchriften E. Königl. Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz vom 

o. Januar 1818, wegen Meldung und Beobachtung der Fremden, 1) Ein jeder Ein⸗ 
a der Start und auf dem Lande iſt verpflichtet, alle bei ihm Übernachtenden Fremden, weibli⸗ 

en und männlichen Geſchlechts, der Polizei» Obrigkeit des Orts (auf dem platten Lande alſo dem 
Schulhen) ſogleich zu melden. Eben fo muß jeder Meiſter die Annahme eines Geſellen in Arbeit 24 Stun⸗ 
den nach her, nachdem die Annabme erfolgt iſt, die Verabſchied ung eines Gefellen aber 24 Stunden vor 
feiner Entlaſſung dez Poze? Obrigkeit anzeigen. 2). Die Meldung mp den Vor⸗ und Zunamen, 
urls und Aufenthaltsort, Stand und Characler deb Fremden, die Zeit feiner Ankunft, und die 


12 d 


Dauer feines Aufenthalts, ſeine Begleitung, den Zweck ſeiner Anweſenbeil, und ob er mit einem Maß 
verſehen ſey, enthalten. Wo es möglich iſt, muß dieſe Anzeige ſchriftlich gemacht werden 3) Die Are 
meldung muß am Tage der Ankunft des Freuden erfolgen. Teifft der Fremde nach 8 Uhr des Abends 
ein, fo darf die Anmeldung bis 9 Uhr des darauf folgenden Morgens aus geſetzt werden. 4) Wer die 
Befolgung dieſer Vorſchriflen vernachläſſiget, verfällt in eine Polizeiſtrafe von einem Thaler. Gaſt⸗ 
wirthe und Herbergsväter find verbunden, dieſe Strafe doppelt zu erlegen. 5) Die Polizei⸗Obrigkeiten 


müſſen jede Fremden⸗ Meldung ſogleich in das Fremden ⸗Buch, welches da, wo es noch nicht eingeführt 


iſt, unverzüglich angelegt werden muß, eintragen. Auſſerdem müſſen ſie die Gaſthöfe, Herbergen, 
Schankhäuſer öfters viſikiren und ſich ſowohl von der Meldung der Fremden als auch von der Unver⸗ 
dächtigkeit der Reiſenden zu überzeugen ſuchen. 6) Die Baſtwirthe find gehalten, nur unverdächtige 
Perſonen bei ſich aufzunehmen, auf das Betragen der bei ihnen einfehrenden Fremden ein genaues Au⸗ 
genmerk zu richten, und bei Wahrnehmung irgend eines Verdachts, oder einer nach den Vorſchriften des 


Paß⸗Edicts mangelhaften Legitimation, der Polizei » Obrigkeit ſofort davon Anzeige zu machen. Wir⸗ 


the,, welche ſich hierbei einer übertriebenen Nachlä ſigkeit ſchuldig machen, ſohen, fo wie bei unterlaſſener 

Meldung eines Fremden, mit zwei Thaler Strafe bele get werden, die im Wiederholungs falle nach 

Maaßgabe der Umſtände auf zehn Thaler erhöht werden be ren: am k. a 1825. 
agiflrat. 


4 er 2 ; er 
Da in Gemäßbeit hoher Verordnung auf die bereits zu Vererbpachtung ausgebotenen den hieſigen 


Hoſpitälern gehörigen Realitäten, als: Feld und Wieſe an der Lehmgaſſe, Feld an der 
Biesnitzer Straße, Capellwieſe, Feld bei Rauſchwalde, Neuland ⸗Feld, Lin 
deteien bei Moys, Wieſe bei Tauchritz oder fogenannte Pleisnitz Wieſe, Leſch⸗ 


witzer Wieſe, wegen mehrern böchſten Orts vorgeſchriebenen Modificationen, beſonders wegen Ablö⸗ 


fung des Erbpachts⸗Canons eine Nachlicitation ſtatt finden mag und zu deren Abhaltung der 19. Ja⸗ 
nuar laufenden Jahres anberaumt worden, als werden diejenigen, welche auf die vorerwähnten Rea⸗ 
litäten bereits geboten haben, oder noch zu bieten denken, hiermit vorgeladen, nach vorgehender Bekannt⸗ 
machung vererwähnter Mobificationen, Belieben tragen möchten, die auf vordenannte Realitäten gethanen 
zur Zeit feſtſtehenden Beſtgebote zu überbieten, vorbenannten Tages Vormittags um 9 Uhr im Depu⸗ 
tations⸗Locale im Schmidtſchen Braubofe am Obermarkte ſich einzufinden und die endlichen Verbands 
lungen zu gewärtigen. Wer ſich vorher von den Bedingungen näher unterrichten will, kann ſie Sonn⸗ 
abends von 9 bis 12 Uhr in unſerm Locale auf den Obermarkte 2 Treppen hoch hierſelbſt erfahren. 
Görlitz, am 10. Januar 1828. Die Deputation zu milden Geftiften, 
5 Das Dae zu Mengelsdorf bei Reichenbach ſucht einen Küchengärtner oder Gartens 
Arbeiter, weßhalb ſich dergleichen Subjecte unter Vorzeigung guter Af teſtate daſelbſt melden können. 
f Auf dem Dominio Ober⸗Pfoffendorf wird ein Wächter geſucht. 981 
Auf dem Rittergute Ober ⸗Hor ka bei Niesky wird ein Revierjäger geſucht. Reelle Forſtkennt⸗ 
niſſe, erprobte Ehrlichkeit und ſtete Nüchternheit find Haupterforderniſſe deſſelden. Subjecte, welche 
ſich über vorſtehende Eigenſchaften durch gültige Atteſtate aus zuweiſen im Stande find, können ſich bei 
dem daſigen Beſitzer melden. N 
„Ein Wirthſchafts⸗Voigt, welcher auf großen Oeconomien gedient, und wegen feines Mohl⸗ 
verbaltens gute Atteſte vorzuzeigen im Stande iſt, kann von Lichtmeſſe 1825 auf einem großen Ritter⸗ 
guthe eine Anſtellung finden, derſelbe hat ſich bei dem Kammerherrn von Uechtritz in Reichenbach zu 
} melden. a 1 U 4 g 4 i er & 
Auf dem Dominie Mückenhain werden immerfort ſchöne Kühe, Ochſen und Schaafe geſucht, 
wer ſolche zu verkaufen hat, kann es daſelbſt anzeigen. 
Ein Stadtgarten, nahe bei der Stadt, mit 32 Scheffel Ausſaat, Wieſe und ſchönen Obſtgarten 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Mehr Auskunft giebt die Exved. des Görl. Anz. 
„Eine Mablmüß le mit einem Gange, wozu 6 Schfl. Feld und auf 2 Kübe Wieſewachs gehört; 
iſt gegen oanehmlide Bedingungen aus fieser Hand zu verkaufen. Wo? fagt die Exped, des Görl. Ar 


| 
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, Ein Beſitzer mehrerer Güter wünſcht ein ſehr einträgliches Grunbſtück einige Meilen von Dresden 
entfernt, von Walpurgis 1925 on zu verpachten. Das jährliche Packtgeld würde gegen 400 thir. bes 
tragen. Verpachter fieht nicht ſowohl auf ein hohes Pachtgeld, als auf Sicherheit, und verlangt auch 
deßhalb einen anſehnlichen Vorſtand. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Görl. Anz. f 
Wer auf dem Wege von Sohland nach Herrnhut einen Mantel verloren hat, kann denſelben nach 
bon Legitimatſon und Erſtattung der Unkoſten beim Richter in Cunnersdorf bei Görlitz wieder ers 
alten. ’ . i - 22A 
Am aten Feiertage iſt von der Nikolaikirche bis in die Höllegaſſe eine in Silber gefaßte Brille mit 
ovalen Gläſern verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe in der re, des Görl. 
Anz. gegen 16 gr. Douceur abzugeben. | 

Am Sonntage den 2. Jan. habe ich mein Geſangbuch in der Nikolaikirche liegen laſſen; wer daſſelbe 
an ſich genommen, wird erſucht, es mir gegen ein Douceur zuzuſtellen. 
| N Salomo, Schuhmacher. 

Ein Klavier ſteht zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 

Eine Stube nebſt Kammern iſt zu Oſtern zu vermiethen in Nr. 35 in der Kloſtergaſſe. 

In Nr. 280 in der Petersgaſſe * eine Stube mit Alkoven, Bodenkammer und Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern zu beziehen. - 

In meinem Garten ift der obere Stock, beſtehend in 4 Stuben, zu vermiethen, auch kann der Sa⸗ 
lon nebſt einigen Blumenbesten dazu gegeben werden, und kann gleich bezogen werden; ſo wie zwei Stu⸗ 
ben unten im Haufe. 3 8 chäfer in der untern Kahle. 1 
on In . —— in det Ober⸗Eangengaſſe iſt eine Stube nebſt Bodenkammer zu vermiethen und zu 

ern zu beziehen. U 2 

Zu Nr 353: in der Ober⸗Neißgaſſe iſt eine Stube zu vermiethen: 8 7 

Mit gerübrtem Hetzen ſagt der alte blinde Wiedemann allen feinen verehrten Wohlthätern den herz⸗ 
lichſten Dank, und wünſcht, daß Ihnen Gott ſtets Geſundheit ſchenken und das Licht Ihrer Augen bis 
an Ihr Lebensende erhalten möge. | g 

In Nr. 433 vor dem Frauenthore in einem maſſiven Hauſe iſt eine Stube mit Stubenkammer, 
Bodenkammer und Holzraum zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Bu 

Auf der Breitengaſſe in Nr. 122, iſt ein Logis eine Treppe hoch vorn heraus, entweder mit oder 
ohne Meubles zu vermirtben und zu Oſtern zu beziehen. 

In der obern Neiß⸗ Porſtadt in Nr. 713. iſt eine Stube nebſt Bodenkammer und Holzhaus vorn 
heraus zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. i 

In Nr. 319 in der Peters gaſſe iſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 

Vorige Woche iſt in meinem Gewölbe ein Regenſchirm ſlehen geblieben, welchen der rechtmäßige Ei⸗ 
genthümer bei mir zurück erhalten kann. f offmann am Obermarkte. 

Zu einem Exemplare Breslauer und Leipziger Zeitungen können einige Intereſſenten in der Stadt 
angenommen werden; das Weitere erfährt man in der Exped. des Görl. Anz. 

Ein noch gut conditionieter Kinderwagen, nicht zu hoch im Preis ſtehend, wird zu kaufen geſucht 
in Nr. 67 auf dem Fiſchmarkt zwei Treppen hoch. f BE . 

Acht Tage vor den Weihnachts ⸗ Feiertagen iſt in einem Gewölbe am Niedermarkte ein Säckchen mit 

FH liegen 1 Der Eigenthümer kann ſelbiges durch die Exped. des Anz. gegen die Inſertionz⸗ 
ühren zurück erhalten, 

onnabend iſt mir in Leſchwitz mein Hund abhanden gekommen; von Geſchlecht eine Hündin, 

von Farbe ein Tiger, weiß mit blauen Flecken, einen grünen Halsbald, worauf die Buch ſtaben J. G. 

eh agr. 612, befindlich if, ich bitte, ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten bei mit in Gbilltz 
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(Ergebenſte Einladung.) Bevorſtehenden Sonntag den 16. Jan. c. wird in dem Kleinert 
ſchen Garten ⸗ Saale Redoute gehalten werden, die Eröffnung der Kaſſe iſt Abends 6 Uhr, der Anfang 
der Redoute aber praecise 7 Ur beſtimm Entre Billets zu 12 gr. Cour. find in meiner Wohnung 
zu bekommen; auch werden vom »3. dieſe ebenfalls in meiner Wohnung eine Menge ſchöner Geſichts⸗ 
und Kleider ⸗Maßken zur Auswahl zu möglichſt bidigem Preiie bereit liegen. Zum Heraus- und Her⸗ 
RE werden die Herren Weider und Neumann. mit mehrern ran ihren Woh⸗ 
nung bereit ſtehen. ; eino. 1 

Zu der bevorſtehenden Redoute find ſchöne neue Mas ken⸗ Anzüge zu ganz billigen Preiſen zu haben 
in der Neißgaſſe im braunen Hirſch beim Kleider⸗Verfertiger Häß lein. 8 

(Empfehlung.) Einem hohem Adel und geebrien Publikum mache ich hiermit ganz ergebenſt 1 
bekannt, daß ich gefonnen bin, Unterricht im Tay zen zu ertheilen, und verſpreche zugleich mei⸗ 
nen geehrten Schülern folgende ſehr ſchöne angenehme Tänze zu lehren, als: Menuet. engl. Menuet, 
Ballet, Franz. und Wiener Modelet, Tempete, Trioleite, Figaro, Tiroler, Donze, Seizen, 
Frangaise oder Aline, Allemande , Quadtille, dito. in Doublo, dito mit Solo, Anglaise oder 
ang Engl., Anglaise von der Mitte der Aufaug, Ecossaise von der Mitte,: Ecossaise lang; 
Contre- Tanz nach Wiener Mode, Cottillon, Walzer, Russ Walzer, Länder. Polonaise, 
Geſellſchafts⸗Tänze von ra bis 16 Paar, fo daß ich in jeder Hinliht mit die Zuf eie denheit eines rein 
Publikums, das mir ſein Zutrauen gütigſt ſchenkt, fhmeicheln dart J d lade hierdurch ganz ergebenſt 
zur Subferipfion ein, indem ich mich nochmals der Wong vagenhelt müner te p. Gönner und Freunde 
empfehle. Mein Logis iſt im weißen Roß, wo auch Uaterſcheiften ne, ce * - 

ER ORTE: € a 8 5 gung oſeph Eichner. 

Am Sonntag Abend hat ſich ein Tigerhund mit blauem Halsbande zu Jemand gefunden, der Ei⸗ 
1 = ſolchen gegen die Infertiond« Gebühren abholen, wo? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 

s iſt erſchienen: 

Schnee, G. H., Handbuch für Hausmütter in der Stadt und auf dem 
Lande, n Uaterricht in allen nützlichen weiblichen Kenatniſſen, häuslichen 
Geſchäften ue. nebſt erprobten Regeln zur Erhaltung der Geſundheit und Schönheit, und gutem 
Rathe in Fällen der Noth ꝛc. gr. 8. Halle. 

Wer irgend wünſcht, befonderd einer angehenden Hausfrau ein wahrhaft nützliches und zweckmößi⸗ 
ges Buch in die Hände zu geben, der wähle dieſes, von welchem man dreiſt behaupten kann, daß noch 
kein ähnliches vorhanden iſt, welches, im Verbältniß zum äußern Umfang, elne fo reichliche Auswahl 
Alles deſſen, was einer jungen Hausfrau zu wiſſen frommt, darbietet. Man muß in der That den ſel⸗ 
tenen Fleiß des berühmten Herrn Verfaſſers bewundern, wenn man erwägt, wie es ihm gelungen, bier 
auf 553 Seiten des deutlichſten Drucks eine Maſſe von Vorschriften, Lehren und Erfahrungen zu geben, 
zu deren Zuſammenſtellung man früher eine kleine Bibliothek bedurft hätte. Nichts iſt von ihm übers 
ſehen worden, Küche und Keller, Gärten und Feld, Stall und Scheuer, Vorrathskammern und Putz⸗ 
zimmer, Hausmannskoſt und feine Speiſen. Alles findet hier feinen Platz, Alles iſt deutlich und genüe 

end abgehandelt. Mit voller Ueberzeugung kann man dieſes Handbuch als das paſſendſte und nüglichfte 

fa . i — nur immer der Gatte ſeiner jungen Hausfrau, der Vater ſeiner heranwach⸗ 

enden er en kann. 8 K f 5 i 

*. 300 ven ſehr mäßigen Preis von 2 thlr. iſt ed im allen Buchhandlungen zu haben und in Börlig 

Zu einer den 7. Februar zu haltenden Auction werden noch Sachen angenommen. 

f Schirach, verpfl. Auft. 

Berichtigung. Im vorigen Blatte leſe man S. 1 Col. 3. 3. Fa Faſtt. — Fi 

Col. a. 8. 11 leſe man: Freundlichen Schutz auch dem Flehn gewährte. Faß k. gef * 
(Hierzu noch eine litetar. Beilage.) 
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